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Liebe Leserinnen und Leser,
„Gott sei Dank!“ – Oft reflexartig rutscht 
dieser Ausspruch über die Lippen, wenn eine 
Situation, von der wir nicht wussten, wie sie 
sich lösen lassen kann, dann doch gut ausgeht.
 
„Gott sei Dank!“ – Oft in Verbindung 
mit einem tiefen Seufzer der Erleichte-
rung, Anspannung fällt ab, wir entspan-
nen uns und fühlen uns 50 kg leichter.
 
„Gott sei Dank!“ – Wie oft denken wir 
in diesen Momenten wirklich an Gott? 
Und wie oft erzählen wir diese Er-
lebnisse weiter an andere Menschen?
 
Einer, der ein solches Erlebnis hatte und 
nicht aufhören konnte davon zu erzählen, ist 
der Apostel Paulus. Er erzählte auch König 
Agrippa, wie aus ihm, dem Christenverfolger, 
einer der eifrigsten Verkündiger des Wortes 
und der frohen Botschaft vom Wirken Gottes 
unter uns wurde. Wie ihm Jesus auf dem Weg 
nach Damaskus erschienen ist und seitdem 
viele Male in Notsituationen geholfen hat:
 
„Gottes Hilfe habe ich erfahren bis zum 
heutigen Tag und stehe nun hier und bin 
sein Zeuge“ (Apg 26,22) ist sein Resu-
meé. Und tatsächlich beeindruckt Pau-
lus Rede den König so sehr, dass dieser 
kurz davor war, selber Christ zu werden.

Vielleicht fällt Ihnen auch eine Situati-
on ein, in der Sie Gott spontan gedankt 
haben für den guten Ausgang aus einer 
brenzligen Situation oder sich ein verwor-
rener Lebensweg auf einmal Form annahm 
und alles im Nachhinein einen Sinn ergab.

In den letzten zwei Wochen waren fünf Prak-
tikantInnen in unserer Gemeinde zu Besuch, 
wir haben fast alle Gruppen besucht, dazu 
Einblicke in Projekte und Gremienarbeit 
bekommen. Alles spannend, war die Rück-

meldung. Aber bleibenden Eindruck – auch 
in den Herzen – hat der Basarkreis hinterlas-
sen. Warum? Weil hier Menschen ganz frei 
und bewegt aus ihrem Leben erzählt haben: 
von Sorgen, Ängsten und Schwierigkeiten, 
gerade auch zu DDR-Zeiten und der Ret-
tung aus diesen Situationen oder auch die 
Bewahrung in schweren Krankheitsfällen. 

Ein Beispiel das Mut macht einmal selber 
anderen Menschen zu erzählen von den 
Momenten, in denen uns ein erleichtertes 
„Gott sei Dank!“ über die Lippen kommt.

In diesem Sinne: Kommen Sie behü-
tet durch die kommende Ferienzeit,
Ihre Daniela Marquardt 
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Liebe Leserinnen und Leser,
wenn Sie und Ihr diesen Gemeindebrief in 
den Händen haltet, dann sind endlich wieder 
Sommerferien. Endlich wieder mehr Zeit für 
das, was im Alltag untergeht. Ich habe eine 
lange Liste von Dingen, die ich mal machen 
möchte, dazu unzählige ungelesene Bücher.
Nicht wenige Menschen besuchen im Urlaub 
Kirchen. Unsere Rubrik „Urlaubskirchen“ 
trägt dem Rechnung. Vielleicht verläuft in 
diesem Urlaub ein solcher Kirchenbesuch 
anders als erwartet. Weniger touris-
tisch anregend als irgendwie die 
Seele berührend. Vielleicht löst 
ein Geräusch, eine Melodie, ein 
Geruch, ein Bild oder eine 
Lichtstimmung in Ihnen 
oder Dir etwas Positives 
aus, das Dich die Kirche an-
ders verlassen lässt. 
Solche Erfahrun-
gen sind wichtig für 
Dich und Deine Seele, 
aber können auch ein solides Zeugnis sein für 
das, was in einem Kirchenschiff, einer Strand-
kirche oder einer kleinen Kapelle am Weges-
rand passieren kann. Meine Bitte: Behalte es 
nicht für Dich. Diese Erfahrungen, mögen 
sie im Detail vielleicht intim sein, brauchen 
Raum, um auch für andere Menschen in-
spirierend zu sein. Ein paar Zeilen – gerne 
auch anonym – im Gemeindebrief können 
solch ein Ort sein. Ein dankbares Gebet kann 
ebenso ein Raum sein, aber auch eine leben-
dige Erzählung in gemütlicher Runde beim 
Gemeindefest, wenn die Situation es zulässt. 
In unserer Gemeinde ist wieder so viel Wun-
dervolles passiert. Über viele Dinge berichtet 
dieser Gemeindebrief, anderes ist im Herzen 
Einzelner aufgehoben. 

Als Gemeindekirchenrat versuchen wir immer 
wieder, den Initiativen unserer Gemeindeglie-
der Raum zu geben und sie auch finanziell 
zu unterstützen. So wird es bald eine Flöten-
gruppe geben, die Barockmusik spielt. Auch 
haben wir für Frau von Schmiterlöw eine Un-
terstützung gefunden, die sie gemeinsam mit 
Monika Lunze im bürokratischen und orga-

nisatorischen Alltag des Gemeindebüros 
entlastet. Und wer einfach in Gesell-

schaft und in der Stille lesen und sich 
ggf. hinterher austauschen möchte, 
ist in der gemütlichen Leserunde 
wunderbar aufgehoben, die Fenja 

Nwosu anbietet. 

In Bezug auf die bevorstehen-
den Wahlen zum Gemein-

dekirchenrat sind wir sehr 
zuversichtlich, um mit 
vielen bislang dort nicht 

aktiven Menschen unsere Ge-
meinde weiter und lebendig zu gestalten. 

Leider fordert das Alter des Gemeindehauses 
seinen Tribut, sodass wir die Wasserversor-
gung in den zentralen Bereichen neu werden 
installieren müssen. 

Im Gegensatz dazu erfreut uns die Jugend in 
den verschiedenen Kreisen und Gruppen mit 
ihrer Anwesenheit und aktiven Beteiligung 
und auch andere generationenübergreifende 
Projekte zeichnen sich am Horizont ab.

In diese bewegten Zeiten hinein grüße ich Sie 
und Euch ganz herzlich und freue mich auf 
unser nächstes Treffen. 
Ihr/Euer Sascha Albrecht

Der Gemeindekirchenrat informiert
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 WAHLEN IM

NOV
2025

WIR SUCHEN Menschen, die kirchliches Leben aktiv mit-
gestalten möchten. 

WIR BIETEN ein abwechslungsreiches Ehrenamt mit Ge-
staltungsspielraum und Verantwortung für die Kirchen-
gemeinde. 

Sie haben Interesse? Sprechen Sie Ihre Pfarrerin oder 
Ihren Pfarrer, jemanden aus dem Gemeindekirchenrat 
oder im Gemeindebüro an. Wir freuen uns auf Sie.

Kandidieren Sie für Ihren 
Gemeindekirchenrat!

DU BIST 
 ENTSCHEIDEND 
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GKR-Wahl 2025 
Sonntag, 30.11.2025, 11–18 Uhr 
Gemeindehaus, Dorfplatz 3, 14532 Stahnsdorf

Wahlvorschläge 
Das Einreichen von Vorschlägen ist nur noch bis 15.9.2025 möglich! 

Wahlbenachrichtigung 
Der Versand der Benachrichtigungen erfolgt ab 13.10.2025.

Vom 3.11. bis 15.11.2025 gibt es die Möglichkeit zur Einsicht in das  
Wählerverzeichnis mit Möglichkeit zur Beschwerde.

Die Bekanntgabe des Gesamtwahlvorschlages und die Vorstellung 
der Kandidaten erfolgt im Gemeindebrief Oktober/November.

Evangelische 
Kirchengemeinde 

Stahnsdorf
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Herzlichen Glückwunsch  
zur Konfirmation

v.l.n.r. Valentina, Ellinor, Veikko, Clemens, Friedemann, Finja, Lotte, Pfarrerin Daniela Marquardt

v.l.n.r. Helene, Fentje, Ida, Leandro, Shawn, Richard, Lilly, Timea, Pfarrerin Daniela Marquardt
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Noch ist es warm, die Tage sind lang, 
die Sonne heiß und Weihnachten ist 

so weit entfernt wie der Mond von der Erde 
… trotzdem: Gelungene Events brau-
chen oft eine lange Vorplanung. 
Dieses Jahr möchte ich das 
Krippenspiel für alle öff-
nen, die gern mitmachen 
wollen. Jedes Alter und 
jedes Talent ist willkom-
men!
 
Ich freue mich über 
Näher*innen, die Kostü-
me anpassen und kreativ 
mitgestalten (Stoffe sind vor-
handen!), über Musiker*innen, 
die das Stück mit ihrer Gabe be-
reichern, Schauspieler*innen, die die Rol-
len mit viel Freude ausfüllen, Kreativlinge, 
die sich Gedanken über Requisiten machen 
und diese herstellen, Techniker*innen, die 

uns ganz neue Ideen für Beleuchtung oder 
ähnliches mitgeben (ja, Konfirmand*innen 
können sich eine noch nicht festgelegte An-

zahl an Unterschriften dafür abho-
len 😉).

 
Die Termine werden 

voraussichtlich immer 
Donnerstag Abend 
nach den Herbstfe-
rien sein, von 17.15 
Uhr bis 18.15 Uhr. 
 

Aufführungen vo-
raussichtlich am 
3. Advent und an 

Heiligabend.
 

Bist Du dabei? Dann melde Dich bei mir an! 
corinna.sperlich@gemeinsam.ekbo.de 
oder per Whatsapp/Signal 01625316787.

Ja, ist den heut’ schon Weihnachten?

Verein zur Förderung der Evangelischen  
Kirchengemeinde Stahnsdorf
Kontakt
Cornelia Happe (0151-65 69 4762)    
Bankverbindung 
IBAN: DE15 5206 0410 0003 9115 51   
BIC:    GENODEF1EK1

Haben Sie das Banner an unserem Ge-
meindehauszaun gesehen, aber wis-

sen nicht so recht, was es damit auf sich hat? 
Nun ja, zunächst steht der Ausruf für sich 
und jeder darf sich davon ansprechen lassen. 
Und dann bezieht er sich auf einen 

Artikel über das Feh-
len der 20 bis 40-jähri-
gen in der aktiven Gemeinde. Interesse?  
Dann einfach im Gemeindebrief nachlesen.  
Die Ausgabe ist auf unserer Homepage 
verfügbar.

Wir vermissen Dich!
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Herz trifft Erfahrung …

Die Werkstatt „Jung trifft Alt“ klang erst 
mal wie der Titel einer ARD-Vorabendse-

rie. Doch schnell wurde klar: Hier wurde keine 
Zeit vertrödelt, sondern Erfahrungen ausge-
tauscht, gelacht, gestaunt – und gelegentlich 
auch gemeinsam verwirrt auf ein Smartphone 

geschaut. Die Schüler*innen lernten schnell: 
Senioren wissen vielleicht nicht, wie man 
TikTok-Filter einsetzt, aber dafür, wie man 
ein Fahrrad repariert, einen Knopf annäht und 
ohne WLAN überlebt.

Speed-Dating der besonderen Art
�� Gleich zu Beginn wurde es rasant: 
Beim Speed-Dating ging es nicht um 
Liebesgeschichten 🙈, sondern darum, 
sich kennenzulernen – im Minutentakt!
Fragen wie „Was war früher besser?“ 
oder „Was ist eigentlich ein Walkman?“ 
sorgten für Gesprächsstoff und viele 
erstaunte Gesichter auf beiden Seiten.

Spielend alt werden (oder jung bleiben)
Beim Spielen lernten alle, das spielen 
auch ohne Streit funktioniert – solan-
ge „Oma Helga“ nicht schummelt 🤣. 
Gesellschaftsspiele wie „Mensch ärgere 
dich nicht“ wurden zur Geduldsprobe 
(„Schon wieder raus?!“), aber auch zum 
generationsverbindenden Highlight.

Der legendäre Brownie
🧁 Die Backaktion bleibt unvergessen. 
Eigentlich wollten wir Brownies backen 
– am Ende hatten wir … naja … Koh-
lebriketts mit Schokoduft 😅🔥. „So 
schwarz war nicht mal die Wirtschafts-
krise.“

Trotzdem wurde herzhaft gelacht – und 
ein Stück probiert.

Ergebnis: Hart wie Stein, aber gebacken 
mit Liebe. ❤

Fazit: Herz trifft Erfahrung
Die Werkstatt „Jung trifft Alt“ war mehr als 
nur ein Schulprojekt. Sie war ein Ort des Aus-
tauschs, der Missverständnisse (vor allem beim 
Kochen), aber vor allem der gemeinsamen Zeit. 
Hier wurde klar: Jung und Alt haben sich viel 
zu erzählen – und manchmal muss man nur 
einen Brownie verbrennen, um echte Verbin-
dung zu schaffen.

WIR SAGEN DANKE!
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Am 21.09.2025  ist wieder Tag des Fried-
hofes. Das diesjährige Motto „End-

lich und lebendig“ wird von uns 
ergänzt um das Thema „Engel 
begleiten Dich auf all Deinen 
Wegen“.  Dieses Engelthe-
ma ist ein ganz wunderba-
res, denn Schutzengel sind 
immer an unserer Seite. Die 
Engel sind Tröster, Heiler und 
Helfer, Beschützer und Wächter, 
Fürsprecher und Gebetspartner und 
sie sind göttliche Boten, für die Lebenden 
und auch für die Verstorbenen. Selbst athe-
istisch geprägte Menschen vertrauen auf 
ihren Schutzengel, der manchen schon vor 
Schlimmeren bewahrt hat. 
 
Deshalb wollen wir dieses schöne Thema 
zum Tag des Friedhofes aufgreifen. Und 
jetzt kommen Sie ins Spiel: Sie malen 

gerne oder sind werkelnd kreativ? Wir 
planen eine Ausstellung und wenn Sie 

mögen, stellen wir Ihren Engel als 
Bild, mit Buntstiften, Filzstiften, 

Acryl oder Aquarell, gemalt auf 
Papier, Karton oder Leinwand 
oder als Plastik, gefertigt aus 
Holz, Ton, Keramik oder aus 
einem anderen Material aus! 

Seien Sie eingeladen und berei-
chern Sie mit Ihrem Exponat eine 

Ausstellung! Profiarbeiten werden 
nicht erwartet, nur kreativ dürfen Sie sein-, 
wir freuen uns auch sehr über Kinderbilder! 
 
Bitte geben Sie Ihre Arbeiten bis 
15.09.2025 im Gemeindebüro ab!
 
Danke für Ihre Unterstützung! 
Herzlichst Bettina von Schmiterlöw

Unser diesjähriges Programm
(Programmänderungen vorbehalten)

14.00 Uhr Andacht
14.30 Uhr Musikperle I – Klassische Musik 

mit Peter Dornbusch am E-Piano
15.15 Uhr Musikperle II – Irische und 

schottische Musik mit „Country 
Garden“

15.45 Uhr „Von Leichenbittern und Auf-
hockern“ – Historische Fried-
hofsführung über Gottes Acker

16.15 Uhr Musikperle III – Konzert der 
„VocaLadies“ mit beliebten 
Songs aus allen Jahrzehnten

17.00 Uhr Musikperle IV – Konzert der 
Blechbläser der Musikschule 
„Engelbert-Humperdinck“

Weitere Highlights ab 14.30 Uhr: 

• Informationszentren zu den Themen 
Friedhof, Bestattung, Grabmäler und 
Grabbepflanzung

• Stand des Stahnsdorfer Heimatvereines
• Entspannungsangebot „Barfußpfad“
• Schutzengelbaum zum „Abpflücken“ eines 

Schutzengels
• Kreativangebot „So wird der Holzengel mit 

Farbe mein persönlicher Engel!“
• Ausstellung über unseren Friedhof
• „Engel to go“ – Verkaufsausstellung einer 

Aquarellkünstlerin
• Kaffee und selbstgebackener Kuchen 

Wir freuen uns sehr über Kuchenspenden 
und helfende Hände.

Aufruf zum Kreativ sein!

Tag des Friedhofs am 21.09.2025
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Am Pfingstsonntag hat 
unsere Dorfkirche, un-

terstützt vom Förderverein 
und durch viele ehrenamtli-
che Helferinnen und Helfer, 

wieder an der „Langen Nacht der offenen 
Kirchen“ teilgenommen (siehe Gemeinde-
brief Juni/Juli). Ganz herzlichen Dank an 
alle für euer tolles Engagement und eure 
Unterstützung. 
 

Großen Anklang fand die Mitsinge-Mög-
lichkeit von beliebten Kirchenliedern. 
Herzlichen Dank besonders an Peter 
Dornbusch, Hartmut Schlums und Jasper 
Aegerter, die im Dauereinsatz an der Orgel 
und mit der Trompete waren. 
 
Auf YouTube finden Sie einen kleinen  
Videoclip von der Veranstaltung. Einfach den  
QR-Code scannen und genießen.

Am 08.06.2025 ab 22.00 Uhr, im An-
schluss an die Lange Nacht der offenen 

Kirchen, nutzte Jürgen Lipke die Möglich-
keit, sein neues Kunstwerk auszustellen.
 
Das ca. 5 x 3 m große und mit Leuchtfar-
ben gemalte Bild wurde im Rahmen ei-

ner Show mit Licht- und Musikeffekten 
präsentiert, in der zusätzlich Gedichtverse 
vorgetragen wurden. Die Zuschauer waren 
von der Performance fasziniert und spen-
deten reichlich Beifall.
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Am 25. Juni war es endlich einmal wie-
der so weit und der Chor ZwischenTÖ-

NE feierte mit uns eine Andacht mit Taizé-
Liedern. Bei gut gefüllter Kirche und bester 
Stimmung war die mittlerweile eingestellte 
Übung sofort spürbar, als die Ankündi-
gung des Chores, das erste Lied erst einmal 
vorzusingen, spontan nicht angenommen 
wurde, sondern die Gemeinde gleich mit in 
den Gesang einstieg. 
Es ist immer wieder eine Freude, diese be-
sondere Andachtsform miteinander zu fei-
ern, dabei auch sonst seltener zu sehende 
Menschen begrüßen zu dürfen und dank 
der Unterstützung des Chores diese beson-
dere und spirituell berührende Andacht 
feiern zu können. Wir freuen uns auf die 
nächste Taizé-Andacht, ggf. am 5. Novem-
ber, auf die wir rechtzeitig hinweisen wer-
den.

Taizé-Andachte mit ZwischenTÖNEN

Tauffest am Wannsee

Wenn jemand an Taufe 
denkt, hat er oder sie 

immer bestimmte Bilder im 
Kopf: Kirche, Gottesdienst, 
Taufbecken, Baby, ...
 

Das es aber auch anders gehen kann, konn-
te man beim Tauffest am 29.06.2025 im 
Strandbad Wannsee erleben.
 
Wasser war reichhaltig da und man konnte 
sogar untergetaucht werden, um sozusagen 
als neuer Mensch, als getaufter Christ, aus 
dem Wasser wieder auftauchen. Wer nicht 
im Wasser getauft werden wollte, konnte 
auch am Ufer des Wannsees bei Nutzung 
von Taufschalen die Taufe empfangen.  

Ein Segensgottesdienst für Kinder oder Er-
wachsene, die sich entweder langfristig da-
rauf vorbereitet hatten oder auch kurz ent-
schlossen die Möglichkeit ohne vorherigen 
Taufkurs nutzen konnten. Und auch die Fei-
er der eigenen Tauferinnerung war möglich.
 
Einen kurzen Film kann man sich  dazu 
auf Instagram anschauen. Einfach den  
QR-Code scannen (auch ohne Instagram-
Konto möglich – nach dem schließen zweier 
Pop-up-Fenster startet der Film automatisch).
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Gottesdienst „VON TÜR ZU TÜR“

Wollfaden gesucht!

Jedes Jahr zum "Herrentag" sind mehr oder 
weniger feuchtfröhliche Herren mit Fahr-

rädern, Bollerwagen oder Pferdekutschen 
unterwegs, um ihren vermeintlichen Ehren-
tag ausgiebig zu feiern. Es ist tatsächlich ein 
arbeitsfreier Feiertag, weil an diesem Christen 
die Himmelfahrt ihres Herren Jesus Christus 
feiern. Christus ist in das himmlische Jerusa-
lem aufgefahren, um für seine Freunde Woh-
nung zu bereiten.
 
Da uns unsere Schwerkraft hier auf Erden 
noch festhält, haben sich Gemeindemitglie-
der aus Güterfelde und Stahnsdorf per Rad 
auf den Weg gemacht, um Gottes Haus auf 
Erden (= Kirche) in Stahnsdorf, Güterfelde, 
Schenkenhorst und Sputendorf einen Besuch 
abzustatten. Der Gottesdienst wurde in drei 
Abschnitte geteilt, der dann fortlaufend an 
den einzelnen Orten gefeiert wurde. Und in 
Sputendorf gab es dann die „irdische Speise“ 
(= Picknick). Die Dorfkirchen in den vier 
Orten und ihre geschichtlichen Besonderhei-
ten wurden kurz vorgestellt und wir durften 
Dank der Virtuosität von Herrn Metzner 
den Klang ihrer Orgeln erleben. Herzlichen 

Dank an Pfarrer Hartmut Kluchert und Sa-
scha Albrecht, die diesen besonderen Rad-
fahr-Gottesdienst liturgisch begleiteten.

Unsere fleißigen Frauen vom Basar-
kreis können bald nicht mehr 

kreativ sein. Schade! Das liegt 
aber nicht daran, dass sie keine 
Ideen mehr haben, sondern 
daran, dass ihnen die Wolle 
ausgeht. Doch was nützt ein 
Pullover mit nur einem Ärmel. 
Schon der kleine Kobold Pu-
muckl wusste: „Denn am besten 
wärmeln Pullover mit zwei Ärmeln!“ 
 

Also, seien Sie Detektive, gehen Sie 
auf die Suche nach Wolle im Ver-

borgenen, die Sie schon lange 
vergessen haben, und spenden 
Sie diese Wolle den fleißigen 
Frauen vom Basarkreis. 
 
Einfach im Gemeindehaus 

abgeben. Ganz lieben Dank für 
Ihre gute Tat! 
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Was gibt Dir Hoffnung?

Oft ist von der Ellenbogengesellschaft 
die Rede, bei der jeder nur an seinen 

eigenen Vorteil denkt. Werte und Normen 
werden so ausgelegt, wie sie zum eigenen 
Nutzen sind. Diese Betrachtungsweise 
könnte hoffnungslos machen. 
 
Wir sollten aber in all der Dunkelheit die Lich-
ter nicht übersehen, die uns froh machen und 
Hoffnung schenken. Ich denke da zum Bei-
spiel an den 2. Juli 2025, als zwei junge Men-
schen zu Gottes Liebe und seinen Werten „Ja“ 
gesagt haben. Nach einer intensiven Vorberei-
tung waren sie davon überzeugt, dass die Be-
ziehung Gottes zu uns Menschen Vertrauen, 
Mut und Hoffnung schenkt, auf die sie sich in 
ihrem weiteren Leben verlassen möchten. Als 
sichtbares Zeichen für diese Zuversicht haben 
sie sich deshalb am 2. Juli taufen lassen. Herz-
lichen Glückwunsch euch beiden, wir bleiben 
mit euch im Gebet verbunden.

Ein Rotschwänzchen, das seinen ersten 
abenteuerlichen Flugversuch unbeschadet 

übersteht. Verwaiste Gänseküken, die genau 
in den Hof watscheln, wo sich liebe Menschen 
ihrer annehmen (nach genauer Prüfung, ob 
Mama Gans nicht doch zurückkommt). Zei-
chen der Hoffnung, das die Natur immer 
noch die Kraft hat, Neues und Schönes her-

vorzubringen trotz aller Herausforderungen. 
Und das der Mensch dabei nicht nur Zerstörer, 
sondern auch Helfer sein kann.

Kaum zu glauben, auch im Juli kann 
Weihnachten sein! – Als wir Frauen vom 

Basarkreis uns am 08.07.25 im Gemeinde-
haus trafen, warteten schon acht junge Men-
schen vom evangelischen Gymnasium auf 
uns. Das war die erste Überraschung!
 
Sie wollten sich mit uns unterhalten. Es war 
ein sehr angenehmes Gespräch, jeder hörte 
dem anderen zu und besonders die Jugendli-
chen hörten sehr aufmerksam zu, als wir von 
unserer Tätigkeit erzählten.
 
Und jetzt kommt die zweite Uberra-
schung: Wir wollten gerade nach Hause 
gehen, da stürmten zwei der Jugendlichen 
noch einmal in das Gemeindehaus, um 
uns Wolle zu schenken. Die Wolle hatten 
sie in Windeseile im Marktkauf gekauft. 
Sie hatten erkannt, dass wir Wolle brauchten, 
um weiter Stricksachen herstellen und für den 
guten Zweck (für die Hospizarbeit) verkaufen 
zu können. Was für emphatische junge Leute!
 
Danke für die Wolle, aber vor allem für die 
Freude, die ihr uns bereitet habt. Mit diesen 
jungen Menschen an der Seite schauen wir 
froh in die Zukunft.
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Unterricht in der Gemeinde

Schülerinnen und Schüler der Evangelischen 
Gesamtschule Kleinmachnow waren in 

der Kirchengemeinde Stahnsdorf unterwegs. 

In den letzten zwei Wochen hatten wir be-
sondere Unterstützung bei uns: Sechs Schü-
lerinnen und Schüler des 11. Jahrgangs der 
Evangelischen Gesamtschule Kleinmachnow 
haben im Rahmen ihres Diakonischen Prakti-
kums nicht nur viele unserer Gemeindekreise 
kennenlernen können, sondern auch gleich 
tatkräftig mit angepackt. Nicht nur bei uns, 
sondern auch beim Kleidersortieren für das 
Bosnien-Projekt in Großbeeren.
Zwei andere Schüler (Luke und Constantin), 
die ihr Praktikum bei Frau Herlitz im Kir-
chenkreis machen, stellten am Mittwoch, dem 
16.7.2025, beim Sommerfest ihr Projekt „Ta-
schengeldbörse“ vor. Es ist schon etwas Beson-
deres, wenn so junge Menschen versuchen, Alt 
und Jung zusammenzubringen. 
Möglich macht das alles nicht nur unse-
re Offenheit als Gemeinde für Neues in der 
Umgebeung, sondern auch das Konzept der 
Evangelischen Schulen (Gesamtschule und 
Gymnasium) Kleinmachnow, der Hoffbau-
erstiftung. Teil des evangelischen Profils die-
ser Schulen ist es, nicht nur im Rahmen des 

Schulalltags Andachten und Gottesdienste zu 
feiern, sondern auch in den Kirchengemein-
den und kirchlichen Einrichtungen der Um-
gebung direkt vor Ort gelebtes Christentum 
hautnah miterleben zu können. So haben die 
Schülerinnen und Schüler des 11. Jahrgangs 
jedes Jahr neu am Ende der 11. Klasse zwei 
Wochen Zeit, in den Gemeinden und kirchli-
chen Einrichtungen ein soziales Praktikum zu 
machen. Manchmal erwächst auch aus diesem 
Praktikum eine länger andauernde Beziehung 
zwischen Schüler*innen und Menschen aus 
der Gemeinde oder es werden wertvolle An-
regungen für Themen einer Seminararbeit in 
die Schule mitgenommen. Immer wieder ist 
die Begegnung zwischen Schule und Gemein-
de ein besonders Erlebnis für alle, die daran 
teilhaben durften. 
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So., 03.08. 7. Sonntag nach Trinitatis Appel 10 Uhr

So., 10.08. 8. Sonntag nach Trinitatis Albrecht 10 Uhr

So., 17.08. 9. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Abendmahl Appel 10 Uhr

So., 24.08. 10. Sonntag nach Trinitatis
Israelsonntag Hopstock 10 Uhr

So., 31.08. 11. Sonntag nach Trinitatis Marquardt 10 Uhr

So., 07.09. 12. Sonntag nach Trinitatis Albrecht 10 Uhr

So., 14.09.*
13. Sonntag nach Trinitatis

Familiengottesdienst zur Einschulung 
mit anschließendem Gemeindefest

Team 14 Uhr

So., 21.09. 14. Sonntag nach Trinitatis Marquardt 10 Uhr

So., 28.09.* 15. Sonntag nach Trinitatis
Mirjamsonntag mit Abendmahl Team 10 Uhr

So., 05.10. 16. Sonntag nach Trinitatis - Erntedank
Familiengottesdienst Team 10Uhr

So., 12.10.* 17. Sonntag nach Trinitatis  Albrecht 10 Uhr

Unsere Gottesdienste

* mit parallelem Kindergottesdienst! (nur während der Schulzeit)
Zwischen Redaktionsschluss und Gottesdiensttermin sind Änderungen möglich.  

Bitte informieren Sie sich auf unserer Internetseite unter www.kirchengemeinde-stahnsdorf.de.

mittwochs Abendandacht Sascha Albrecht 
& Team 19 Uhr
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Zu den mit * gekennzeichneten Frauentreffs sind alle Menschen herzlich eingeladen.

Helferkreis Di., 05.08., 02.09. 10 Uhr

Basarkreis Di.,05.08., 19.08., 02.09., 16.09., 30.09.  9.30 Uhr

Frauentreff

Mi., 20.08. Abendandacht, anschl. Feuer-
schale im Gemeindegarten z. Kirchentag* 
Mi., 10.09. Vorbereitung Mirjamsonntag
Mi., 17.09. Buchvorstellung Anke Mühlig*

19 Uhr

19 Uhr
19 Uhr

Männertreff 3. Mittwoch im Monat nach Andacht

JAMKids 21.09., 04.10., 15.11., 13.12. 10 – 15 Uhr

Eltern-Kind-Frühstück  u. "Minis" Montag (außerhalb der Ferien) ab 09.30 Uhr

Zusammen ist man weniger (allein)
erziehend

Monatlich samstags mit Frühstück
Monatlich donnerstags mit Abendessen 
Termin auf Anfrage bei Corinna Sperlich

9.30 – 11 Uhr
16 – 18 Uhr

Posaunenchor Dienstag (Teltow / Ritterstraße) 19 Uhr

SeniorenCafé 24.09. 15 Uhr

junge Gemeinde Dienstag außerhalb Ferien i. Gemeindehaus 18 Uhr

Chor „ZwischenTÖNE“ Donnerstag 19 Uhr

Bibelgesprächskreis 2. u. 4. Donnerstag im Monat im  
Gemeindehaus 19 Uhr

Unsere Gemeindekreise

HÖRGOTTESDIENST
Unsere Gottesdienste gibt es auch zum Nachhören auf unserer Internetseite: 

kirchengemeinde-stahnsdorf.de / Gottesdienst / Hörgottesdienste
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Immer auf 
dem Laufenden!
Folge uns auf Instagram 
oder abonniere unseren 
WhatsApp Kanal für  

regelmäßige Updates aus 
dem Gemeindeleben

WhatsApp Instagramm

Der neue Konfirmationsjahrgang 
für die Konfirmation am 8.5.2027 

(Samstag nach Himmelfahrt) startet!
 
Wann: Ab 17.09.2025 und dann immer 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat von 
16.30 bis 18.00 Uhr. 
Wo: Gemeindehaus Stahnsdorf, Dorfplatz 3 
Wer: Alle Jugendlichen des Jahrgangs 
2012 und 2013 – auch Ungetaufte – sind 
herzlich eingeladen.
 

Ein Informationsabend findet am 
10.09.2025 um 18.00 Uhr im Gemeinde-
haus statt, danach besteht gleich um 19 Uhr 
Gelegenheit, an unserer Mittwochabendan-
dacht teilzunehmen.
 
Alle Informationen inklusive Termine (mit 
Kalenderdatei zum Herunterladen) findet 
ihr auch noch einmal auf unserer Websi-
te unter dem Menüpunkt Konfirmation. 
Wir freuen uns auf Dich!

Info zum Konfirmandenuntericht

Gemeindefahrt – jetzt anmelden!
Liebe Gemeindemitglieder, in der März/
April-Ausgabe unseres Gemeindebriefs haben 
wir Sie bereits ausführlich über unse-
re Gemeindefahrt informiert.

Am 30.08.2025 wollen wir ge-
meinsam  nach Neuzelle und ins 
Schlaubetal fahren. Ein Stopp 
beim Fischer in Groß-Schau-
en, ein Spaziergang im Land-
schaftsschutzgebiet Schlau-
betal, sowie ein Besuch der 
Klosterkirche Neuzelle und 

des Geländes der Orangerie stehen auf dem 
Programm. Eine Mittags- und Kaffeepause 
sind ebenfalls eingeplant.

Die Mitfahrt inklusive Programm 
kostet 63 Euro. Für eine reibungs-
lose Planung würden wir uns über 
Ihre/Eure zeitnahe Anmeldun-
gen sehr freuen (im Gemeinde-
büro, telefonisch oder auch per 
E-Mail möglich). 

Wir freuen uns auf Sie/Euch.
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Freude und Leid in unserer Gemeinde

Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr Geburtstag / Ihre Amtshandlungsdaten im  
Gemeindebrief (nur Printversion) veröffentlich werden, informieren Sie uns bitte.

Die Geburtstage und Amtshandlungsdaten werden lediglich in der 
Printversion des Gemeindebriefes veröffentlicht. 

Als offizielles Gemeindemitglied erhalten Sie die "Nachrichten aus 
der Gemeinde" alle 2 Monate frei Haus. 

Darüber hinaus sind gedruckte Exemplare in der Dorfkirche, am 
Eingang zum Gemeindegarten sowie auf unsrem Friedhof in der 

Sputendorfer Straße erhältlich.
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Es wirkte zunächst etwas überraschend für 
mich, als ich in den Medien mitbekam, 

dass in Frankreich in diesem Jahr die katho-
lischen Kirchen – Frankreich ist, anders als 
Deutschland, zum größten Teil katholisch 
geprägt – geradezu bestürmt wurden und vie-
le junge Menschen sich taufen lassen wollten.
 
Diese Nachricht steht der sonst üblichen Be-
richterstattung aus westlichen Ländern dia-
metral entgegen und hat mich ermuntert, ihr 
auf die Spur zu gehen.
 
„Tauf-Boom bei jungen Erwachsenen“ oder 
„Rekordhoch bei Taufen: Was macht die Kir-
che in Frankreich anders?“, sind einige der 
Überschriften.
 
Für die Osternacht hatten sich in diesem Jahr 
über 10.300 Erwachsene und über 7.400 Ju-
gendliche im Alter von 11 bis 17 Jahren an-
gemeldet. Das ist bei den Erwachsenen ein 
Anstieg von 45 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. Es wurden so viele Taufen durchge-
führt wie seit Einführung der offiziellen Zäh-
lung vor 20 Jahren nicht mehr. Die Gruppe 
der 18-15-Jährigen machte erstmals die größte 
Gruppe aus, viele Täuflinge sind Studierende. 
Das ist keine völlig überraschende Entwick-
lung, hatte sich in Frankreich die Zahl der 
erwachseneren Taufbewerber innerhalb der 
vergangenen zehn Jahre verdreifacht. 
 
Katholische Geistliche interpretierten die 
Entwicklung, die manchen Ortspfarrer tat-
sächlich an die Belastungsgrenze führte, als 
ein „Zeichen vom Himmel“ und als Antwort 
auf verstärkte Bemühungen um die Men-
schen. Ein Bischof sprach von einer „Bewe-
gung verwirrenden Ausmaßes“. Ein weiterer 
Verantwortlicher sagt: „Diese jungen Men-

schen sind nicht in erster Linie Ausdruck 
einer Identitätssuche, sondern eines echten 
spirituellen Durstes und einer Sinnsuche in 
einer säkularisierten Gesellschaft. Viele nen-
nen Glaubenszeugnisse im Internet als Moti-
vation, andere die Schönheit der Liturgie oder 
die beruhigende Stille in einer Kirche. […] Sie 
bedauern die Entscheidung ihrer Eltern, sie 
nicht getauft zu haben. […] Den noch kon-
fessionell geprägteren Großeltern komme hier 
eine besondere Rolle zu.“
 
Die Leiterin des nationalen Dienstes für 
Katechese und Katechumenat der Bischofs-
konferenz meint, dass die jungen Menschen 
unbefangener an die Glaubensfrage heran-
gehen als frühere Generationen. Sie wollen 
dazugehören und Gemeinschaft erleben, für 
andere geht es um die Wiederentdeckung 
des Familienglaubens. Wieder andere nen-
nen Begegnungen mit Freunden, die Litur-
gie oder andere kirchliche Feiern, bei denen 
sie den Wunsch verspürten, sich taufen zu 
lassen. Sie sieht die Altersklasse der 15- bis 
25-Jährigen als eine Generation an, die sich 
im Aufbruch befindet. „Es ist eine Gene-
ration, die zu sich selbst steht und sich viel 
wohler als andere Generationen fühlt, wenn 
es darum geht, über den Glauben zu spre-
chen. Die sozialen Netzwerke fördern dies 
zusätzlich. Sie sind Akteure ihres Glaubens 
und gehen von sich selbst aus zur Kirche.“ 
Interessant ist aus französischer Perspektive 
auch, dass die Aschermittwochmessen von 
auffallend vielen jungen Menschen besucht 
wurden und die Fastenzeit an sich ein ho-
hes Interesse weckt. Ob dies auch mit dem 
sichtbarer gelebten muslimischen Glauben 
und dem Ramadan in Verbindung steht, ist 
eine These, die bislang durch wissenschaft-
liche Untersuchungen nicht bestätigt ist.

Ein Blick nach Frankreich:
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 Überraschend viele Taufen
Doch Fakt sei leider bei aller berechtig-
ten Euphorie auch, so der Vorsitzende der 
französischen Bischofskonferenz, Kardinal 
Jean-Marc Aveline, dass die dauerhafte 
Einbindung der neu Getauften in das Ge-
meindeleben kein Automatismus ist und 
die Zahl der Taufen insgesamt, gemessen 
an der Gesamtbevölkerung, gering bleibt.
 
Was bleibt dazu aus Stahnsdorfer Perspek-
tive zu sagen?
Regelmäßigen Gottesdienst- und Andacht-
besuchern ist bestimmt nicht entgangen, 
dass seit letztem Jahr bis zu fünf Jugendli-
che an Gottesdienst, Andacht und teilwei-
se am Bibelgesprächskreis teilnehmen und 
weitere junge Menschen sich in die traditio-
nellen Kreise eingegliedert haben. Das freut 
uns außerordentlich und ich bin persönlich 
sehr froh, dass unsere Gemeinde eine sehr 
offene und zugewandte Gemeinde ist, die 
auch mit den jungen Menschen schnell ins 
Gespräch kommt. Auch unsere Arbeit mit 
Kindern- und Jugendlichen kommt nach 
Corona wieder in Schwung und wir sind 
sehr froh, dass die unterschiedlichen Ak-
teurinnen einen ausgezeichneten Draht zu-
einander pflegen und die Aufgabe gemein-
sam angehen.
Die französische Kirche nannte es ein „Zei-
chen vom Himmel“, was sich in den letzten 
Jahren, und wider aller Trends, in Stadt und 
Land entwickelt. Mir und uns ist diese Ent-
wicklung ein starkes Zeichen dafür, dass es 
Hoffnung gibt und dass unser Gott es offen-
sichtlich schafft, wieder mehr junge Menschen 
für sich zu begeistern. Ja, vielleicht auch mit-
hilfe anderer Religionen, die ihren Glauben 
selbstverständlicher und offen leben, sichtba-
rer machen und so an der einen oder ande-
ren Stelle auch christliche Neugierde wecken. 

Die Nachrichten aus Frankreich zeigen mir 
aber auch, dass die traditionellen Formate, 
die unsere Kirchen pflegen, auch bei jungen 
Menschen Interesse wecken und (spirituelle) 
Bedürfnisse decken können. 
Ich denke, dass es als Kirchengemeinde sehr 
wichtig ist, selbst einerseits neugierig und ex-
perimentierfreudig zu sein, andererseits aber 
auch auf die Kraft der Tradition zu vertrauen, 
die vielleicht an der einen oder anderen Stelle 
nur besser „in Szene gesetzt“ werden muss.
Letztendlich, und das ist mir beim Besuch der 
einen traditionellen Gottesdienst feiernden 
Gartenkirche in Hannover während des Kir-
chentages (letzter Gemeindebrief) aufgefal-
len, kommt es darauf an, dass die in einer Ge-
meinde aktiven Menschen für sich Form und 
Gestalt des Gottesdienstes und Gemeindele-
bens finden, die ihnen entspricht und die sie 
dann auch leben. Nur so kann Gemeinde vor 
Ort einen authentischen Eindruck vermitteln 
und Kraft aus sich selbst schöpfen. Alles Wei-
tere bleibt Gott sei Dank Werk unseres Herrn 
Jesus Christus, der mit seinem Heiligen Geist 
für uns unberechenbar weht wie der Wind. 
 
Ich freue mich über unser lebendiges Ge-
meindeleben, aber auch über ein Mehr und 
Jünger an der einen oder anderen Stelle.
In Bezug auf unsere Aktivitäten in den sozi-
alem Medien freuen wir uns über viele Fol-
lower aber vor allem über die Rückmeldung, 
dass unser Gemeindeleben auf diese Weise 
in einem zusätzlichen Schaufenster zu sehen 
ist. Und wie beim echten Kaufhaus braucht 
es oft noch weiterer Impulse, damit die Ware 
dann auch im Geschäft in Augenschein 
und vielleicht sogar mitgenommen wird.  
Nutzt also unser Gemeindefest im September, 
um uns ein bisschen besser kennenzulernen. 
Ihr/Euer Sascha Albrecht
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An unserem Frauenabend im Mai konnten 
wir gemeinsam mit der Heilpraktikerin 

Doris Rauschert in eine zauberhafte Welt vol-
ler Märchen und Legenden der Mark Bran-
denburg eintauchen. Wir haben uns zurück-
gelehnt, die gemütliche Atmosphäre genossen 
und uns mit den Geschichten auf eine kleine 
Reise voller Fantasie und Magie begeben. 
 
Die frei erzählten und leicht bearbeiteten Mär-
chen haben wir ganz neu wahrgenommen, an-
ders als würde man sie selbst lesen. Zwischen 
den einzelnen Erzählungen spielte Frau Rau-
schert auf Ihrem Monochord. Der Klang des 
Instruments wirkte so wunderbar angenehm 
und beruhigend. Das Instrument wird auch zu 
Therapiezwecken angewendet.
 
Im Anschluss tauschten wir uns darüber aus, 
ob Märchen noch zeitgemäß sind und welche 
Impulse wir auch heute daraus noch ziehen 
können. Erstaunlich, dass jede Frau in unserer 
Runde bereits Märchen aus dem Spreewald, 
dem Havelland, der Lausitz, dem Fläming, der 
Prignitz oder sogar aus Kleinmachnow und 
Teltow gelesen hat. 
 
Mit dem nachfolgenden Segen gingen wir 
dann beschwingt und beseelt von den wunder-
baren Geschichten nach Hause:

Der Herr segne dich.
Er erfülle deine Füße mit Tanz
und deine Arme mit Kraft.
Er erfülle dein Herz mit Zärtlichkeit
und deine Augen mit Lachen.
Er erfülle deine Ohren mit Musik
und deine Nase mit Wohlgerüchen.
Er erfülle deinen Mund mit Jubel
und dein Herz mit Freude.
Er schenke dir immer neu die Gnade der Wüste:
Stille, frisches Wasser und neue Hoffnung.
Er gebe uns allen immer neu die Kraft,
der Hoffnung ein Gesicht zu geben.
Es segne dich der Herr.
 
(Segen aus Ägypten)
 
Hier kommt noch eine der vielen erzählten 
Geschichten:
 
Die Hebamme vom Gohlitzsee
Eine Hebamme aus Lehnin ging einmal 
von da nach der alten Ziegelei, und wie sie 
so an den Gohlitzsee kommt, tritt ihr da ein 
kleines Männchen entgegen, das sagt ihr, sie 
solle, ehe sie weitergehe, mit ihm kommen. 
Sie folgte ihm auch, und nun führte er sie 
dicht an den See heran, schlug mit einer 
Rute aufs Wasser, worauf es sich sogleich weit 
voneinander tat und sie trocknen Fußes hin-
eingingen. Wie sie nun unten ankam, fand 
sie eine kleine dicke Frau, der musste sie bei 
ihrer Entbindung beistehen, und es währte 
auch nicht lange, so kam ein kleiner mun-
terer Junge zum Vorschein. Da war denn das 
Männlein, denn das war der Vater, hocher-
freut und sagte: "Nun nimm dir auch da von 
dem Müll hinter der Tür, soviel du in dei-
ner Schürze bergen kannst." Die Frau dachte 
zwar, das sei ja eine wunderliche Bezahlung, 
aber da ihr doch da unten bei den kleinen 
Leuten ein wenig wunderlich sein mochte, 
nahm sie soviel von dem Müll als die Schür-
ze fasste, und darauf führte sie das Männlein 

Magische Momente im Gemeindehaus
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wieder hinauf, und sie ging nach Hause. Nun 
war sie aber neugierig zu sehen, wie der Müll 
der kleinen dicken Leute aussehe, nahm ei-
nen Kienspan, denn es war finster geworden, 
und steckte den an, und, siehe da!, der Müll 
war zu schieren blanken Talern geworden. 

Da war sie nun eine reiche Frau, und ihre 
Nachkommen, die noch leben, sind´s noch. 

Magische Grüße vom Frauentreff 

Save the Date

Auch dieses Jahr möchten wir Sie/Euch 
zum Mirijamsgottesdienst am 28.9.2025 

um 10 Uhr in unsere Dorfkirche einladen.
 
Ruth und Noomi – die Freundschaft und 
Solidarität dieser beiden Frauen steht im 
Mittelpunkt dieses Gottesdienstes, den unser 
Frauentreff vorbereitet und als inspirierenden 
Sonntag gestalten möchte.

Laura Schenderlein vom Mobilen Bera-
tungsteam des Brandenburgischen Ins-

tituts für Gemeinwesenberatung kommt zu 
uns ins Gemeindehaus – zum Frauentreff 
am 15. Oktober 2025 und wird uns über 
ihre Beratungs-Arbeit zu Rechtsextremismus, 
Fremdenfeindlichkeit und Gewaltprävention 
informieren.
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Benediktinerabtei Stift Neuburg

Im Südwesten Deutschlands, malerisch 
am Neckar gelegen, liegt die Benedikti-

nerabtei Stift Neuburg. Schon vor 895 Jah-
ren wurde das Kloster erstmals urkundlich 
erwähnt und damit sogar noch 66 Jahre 
vor der ganz in der Nähe gelegenen ältesten 
Universitätsstadt Deutschlands – Heidel-
berg. Im Gegensatz zu ihr wurde die Abtei 
nie zerstört. Nichts desto trotz schaut sie auf 
eine wechselhafte Geschichte mit zahlrei-
chen baulichen Veränderungen zurück. Der 
älteste erhaltene Bauteil ist die um 1534 er-
richtete Michaels- und Johanneskapelle. Das 
mittlere der historischen Buntglasfenster der 
Kapelle zeigt den Hl. Bartholomäus, Patron 
der Kirche und des Klosters.
 
Heute leben etwa 10 Benediktiner-Mönche 
in Neuburg, aber auch Zisterzienser, Jesui-
ten und Lazaristen lebten schon als Ordens-
gemeinschaft in diesem Kloster.
 
Interessant ist auch die Geschichte der ehe-
maligen Klostergärtnerei. Von 1960 bis 
1990 spezialisierte man sich hier auf Efeu-
jungpflanzen. Unter der kompetenten Pfle-
ge von Gärtnermeister Bruder Ingobert ent-
stand eine Sammlung von sage und schreibe 
530 Efeusorten. Kein Wunder also, dass er 
bis zu seinem Tod 1993 als einer der führen-

den Efeuspezialisten galt. Aus Altersgründen 
der Brüder wurde die Gärtnerei mittlerweile 
jedoch aufgegeben.

Stadtkirche Jever – St. Cyriakus

Man sieht es ihr auf den ersten Blick 
nicht an, aber die Stadtkirche Jever 

kann auf eine rund 1.000-jährige Geschich-
te zurückblicken. Was man mit diesem Wis-
sen jedoch sofort erkennen kann, ist, das dies 

eine wechselhafte Geschichte gewesen sein 
muss. Unglaubliche achtmal ist die Kirche 
abgebrannt, doch sie wurde immer wieder 
aufgebaut. Dabei wurde immer der archi-
tektonische Stil der jeweiligen Zeit aufge-

URLAUBSKIRCHE
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ANKOMMEN – HINSEHEN – AUSRUHEN
griffen. Die heutige moderne Form bekam 
sie im Jahre 1964. Von ihrem barocken 
Vorgänger aus dem Jahre 1730 blieb ledig-
lich die Apsis erhalten.
 
Der namensgebende Heilige Cyriakus gilt als 
einer der sogenannten vierzehn Nothelfer. 
Er soll vor allem vor Frost und schlechtem 
Wetter schützen und gilt daher besonders als 
Schutzpatron der Winzer. Sein Name bedeu-
tet „dem Herrn gehörig“.
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Impressionen vom Dankeschönabend

Glückliche Gesichter!
Gemeinschaft und   
gute Gespräche. 

  Zusammen schaffen wir das! Auch das 
letzte Puzzleteil wurde gefunden.

Fröhliches singen 
mit Daniel.

Unsere VIP-Gäste. Und nicht zu vergessen: 
Leckeres Essen!
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Notizbuch der Barmherzigkeit

Hilfe gesucht 

Wie sagte ein Gemeindemit-
glied letztens im Gespräch 

beim Kirchen-Café so schön: Ich 
möchte aus der Predigt etwas 
mitnehmen.
 
Unser lieber Sascha hatte in 
dieser Hinsicht am 4. Sonntag 
nach Trinitatis wohl für eini-
ge den Nagel genau auf den 
Kopf getroffen. Seine Pre-
digt mit dem Thema Barm-
herzigkeit gab am Ende 
auch praktische Ideen zur 

Selbstreflexion im eigenen 
Alltag. Das kam so gut an, dass im 
anschließenden Kirchen-Café diesmal mehr-
fach der Wunsch geäußert wurde, die Ideen 
auch im Gemeindebrief abzudrucken, um 
allen, die nicht dabei sein konnten, diesen 
schönen Impuls zugänglich zu machen. Wir 
kommen diesem Wunsch hiermit gern nach.
 
Anleitung: 
• stelle dir jeden Tag die vier Fragen auf der 

linken Seite des Notizbuches

• notiere deine Antworten in einem Buch, in  

deinem Mobiltelefon, wo du 
willst (es ist nicht schlimm, wenn dir nicht 
an jedem Tag zu jeder Frage etwas einfällt)

• nimm dir am Abend deine Notizen noch 
einmal vor und gib dir Zeit, darüber nach-
zudenken

• wenn du fertig bist, bete zum Abschluss 
das Vaterunser

In unserer Gemeinde gibt viele schöne 
Aktivitäten mit guter Außenwirkung.

 
Einige Beispiel seien hier nur erwähnt: Ern-
tedankfest, Adventsmarkt, gemeinsames 
Kochen, Martinstag, Agapemahl, Lange 
Nacht der Kirchen, Pilgerbetreuung und 
vieles mehr. 
 

Wir würden uns freuen, mehr Menschen in 
die Vorbereitung mit einbeziehen zu kön-
nen und einen Kreis von Helferinnen und 
Helfern zu bilden. Dann kann sich die Ar-
beit auf mehreren Schultern verteilen und 
viele gute oder vielleicht auch neue Ideen 
berücksichtigt werden.
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Kinderseiten – durchs Kirchenjahr …

Rätsellösung Ausgabe 155 (Juni/Juli): rote Blume (links), Fühler Wespe, Streifen Wespe, Instrumentenöffnung Hirschkäfer,  
Fliege Hirschkäfer, Saiten Kontrabass, Punkte Marienkäfer, zusätzliche weiße Blume (mittig), fehlendes Bein beim grünen Käfer, 

dunkelgelber Innenteil bei Blume (rechts aussen)

Welches Kind hat welches Badespielzeug mitgebracht?

Tim

Peter

Anna Tina
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AUSSERDEM HATTE DER PATRON DAS VORRECHT IN DER KIRCHE BEERDIGT ZU WERDEN,  

WAS EINE BESONDERE EHRE WAR. NEBEN DEM WAPPEN DER HACKES FINDEST DU AUCH WAPPEN IHRER 

VERWANDTSCHAFT AUF DER BANK. SIE ENTHIELT OFT SYMBOLE PASSEND ZUM NAMEN. WIE KÖNNTE DEIN 

WAPPEN AUSSEHEN? ZEICHNE ES IN DIE VORLAGE UND MAL ES BUNT AUS.

… mit Thommy und seinen Freunden!
IM VORDEREN BEREICH KÖNNT IHR IN UNSERER KIRCHE EINE ALTE BANK MIT WAPPEN ENTDECKEN.  

DIE SOGENANNTE PATRONATSBANK. EIN PATRON IST EIN WOHLHABENDER GÖNNER. BEI UNS WAREN DAS 

LANGE ZEIT DIE VON HACKES. SIE HABEN DIE KIRCHE MIT GELD UNTERSTÜTZT UND DESHALB AUCH  

EINEN BESONDEREN PLATZ IN DER KIRCHE BEKOMMEN. 



IBAN: DE88 1605 0000 3524 0403 99  BIC: WELADED1PMB 
Die Ev. Kirchengemeinde Stahnsdorf  erfüllt die Voraussetzungen des § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftssteuergesetzes. Ihre Spende an uns können Sie daher steuerlich geltend machen. Wir 

erstellen Ihnen auf Wunsch gern eine entsprechende Spendenbescheinigung.

Kai Schultka
kai.schultka@gmx.de | (0157) 778 131 20

Küsterei und Friedhofsverwaltung
Dorfplatz 3, 14532 Stahnsdorf

Bettina von Schmiterlöw
Tel.: (0 33 29) 6 21 18 / Fax: (0 33 29) 61 20 19

Bürozeiten:
Mittwoch 16 – 18 Uhr

Dienstag & Donnerstag 10 – 12 Uhr
kirchengemeinde_stahnsdorf@t-online.de

Arbeit mit Kindern
Gemeindepädagogin Corinna Sperlich
Corinna.Sperlich@gemeinsam.ekbo.de

Tel.: (0162) 53 16 787 
 oder über das Gemeindebüro

Arbeit mit Jugendlichen
Nora Gutjahr

Nora.Gutjahr@teltow-zehlendorf.de
Tel.: (0157) 55 65 16 22

Pfarrerin
Daniela Marquardt
Tel.: (0174) 91 11 019

Daniela.Marquardt@gemeinsam.ekbo.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeindekirchenrat 
Sascha Albrecht (Vorsitzender)

Sascha.Albrecht@gemeinsam.ekbo.de

Kirche und Gemeindehaus
Eckhard Schönbier

Tel: (0163) 47 77 843

So können Sie uns erreichen:

Unsere Bankverbindung:

Präventionsbeauftragter
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